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S« mstag-Beilage : Ariegssrahtberichte »er Woche
M
Ktlch

Wöchentlich zwölfmal . BtjU «« prei »
chästistellc oder einer Niederlaqe bezogen 3ftf . 3.

Vierteljährlich in Karlsruhe bei de .
, . , in das Haus gebracht Mk. 3 .30^

die Post bezogen ohneZustellungsgebiihr Äk . 3 .— gegen Vorausbejahluug .

Die einspaltige Kolonelzeil « oder deren Rauni 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Laiideszeilung , Karlsruhe i. B. ,
schsttaß« & (Fernsprech - Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäfte ».«

uj
rl

Samstag -Beilage . Bgsisches NnterHOtt«»gsv !att
Verantwortlich : Fttr den leitenden ^ zil , Deutsches »Reich , Ausland , bndische PnUtit
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , L ^ kal«
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder : für Reklame «

und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schristleilung ! vormittags l /t 10 bis ' /. II Uhr, nachmittags ' /»ö b s *f«6 ityt .
Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitnng , G . m . b. H. , Hirschstr . S, Karlsruh »

ffr. 80 ? S. Jahrgang . Karlsruhe, Freitag, IS. Februar 1917 ! v . Jahrgang » AiienSSlait,

Erfolgreicher deutscher Angriff in der Champagne.
31 Offiziere und 837 Mann gefangen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Febr . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Nupprecht von Bayern
Nordöstlich von Armentieres , südlich des Kanals von

La Bassee und im Sommegebiet war die Artillerie -
rätigkeit bis in die Nacht gesteigert . Ansammlungen feindlicher
^nfauterie in den Gräben nördlich von Armentieres westlich
von Leus und auf beiden Ancreufern wurde» von uns unter
Vernichtungsfeuer genommen . Angriffe haben sich da -
her « icht entwickelt .

Front de» deutschen Kronprinzen.
In der Champagne wurde südlich von Ripont nach

wirksamer Fcuervorbereituug durch Artillerie und Minenwerfer
ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht
und Schneid zu vollem Erfolg durchgeführt . Im Sturm wurden
an drr C h a m p a g u e F e . und auf Höhe 185

vier feindliche Linien in 2600 Meter Breite
und 800 Meter Tiefe genommen,

21 Offiziere und 837 Mann sind gefangen ,
20 Maschinengewehre und ein Minenwerfer

als Beute eingebracht.
Unsere Verluste sind gering . Der Franzose erhöhte die

seinen bei nutzlosen Gegenangriffe », die er am Abend und heute
früh gegen die ihm entrissene Stellung führte . Auf dem West-
ufer drr Mosel wurden bei Vorstößen von Erknndungsab -
teilungen 44 Gefangene meist aus der 3. französischen
Linie zurückgebracht .

*
Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige Flieger -

tätigte it rege . Die Gegner verloren im Luftkampf durch
!>lugabwehrkanonen und Jnfanteriefeuer 7 Flugzeuge .

U Vom östliche » Äriegsschanplatz.
Krönt des Generalsetdmarschalis Prinzen Leopold

von Bayern .
J ' Zwischen Ostsee nnd Dnjestr war bei Schneesturm uud

Hiiltc nnr in wenigen Abschnitten die Gefechtstätigkeit lebhaft .

An der B y st r z y e a °S olotwhinska wiese« unsere
Borposten südwestlich von Borchodezany einen russische«
Angriff ab .

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchatts von Wallensen
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front .
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Kaiser Wilhelm Großadmiral der österreichisch-
ungarischen Flotte.

WTB . Wien , 13. Febr . Se . Majestät Kaiser und König
Karl hat Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . zum Groß -
ad 'miral der k . und k. Kriegsmarine ernannt .

Ein französisches Torpedoboot verloren.
WTB . Lugano , 1k. Febr . Das französische Torpedoboot

317 ist am 28. Dezember 1916 verloren gegange «.

Fener in Munitionsfabriken.
WTB . London , 16 , Febr . (Nicht amtlich .) Laut einer amt¬

lichen Mitteilung brach gestern in einer Munitions¬
fabrik in Hentsordshire Feuer aus . Der Schaden soll
gering sein . Zwei Arbeiter seien getötet worden .

WTB . Paris , 16 . Febr . (Nicht amtlich .) Meldung der
Agenee Havas : Bei einem Brand , dem drei Explosionen
folgten , wurden die Pulverfabrik von Neuville -sur -Scwne
zerstört . Vier Personen sind getötet . Drei werden
vermißt . Eine wurde verkohlt aufgefunden . 52 Personen sind
verwundet , darunter 40 leicht.

Lebensmittelmangel in Finnland nnd Schmede».
WTB . Kopenhagen , 16. Febr . „Berlingske Tidende " meldet

aus Haparanda , daß der empfindliche Mangel an Getreide und
anderen wichtigen Lebensmitteln , der seit längerer Zeit schon in
Finnland herrschte , jetzt bedenkliche Formen an -
nimmt . Der finnische Verband für Lebensm itteliniporteure
teilt «mit , daß es nicht gelungen sei , eine genügende Menge
Lebensiiiittel zu beschaffen. Die vorhandenen Vorräte würden
höchstens noch zwei Monate reichen . Uni der drohenden schweren
Gefahr zu begegnen , werde eine Reihe von Maßnahmen ge -
plant . Unter anderem , sollen die bereits bestehenden Höchstpreise
bedeutend erhöht werden .

WTB . Stockholm , 16. Febr . Die Regieruira hat beschlossen.
Hafer und G e r st e, sowie die daraus hergestellten Erzeug -
nisse zu beschlagnahmen und die Verwendung von Kar -
t o f f e l n zur Verfiitterung zu verbieten .

GneMkckgk üfü Kabinetts Kmild .
Wie der Schweizerische Preßtelegraph laut „Stvaßb . Post "

berichtet , nahm die französische Kanmier in ihrer Sitzung vom
Dienstag gegen den Widerspruch der Regierung
eine von dem Abgeordneten Paul M e u n i e r eingebrachte
Gesetzesvorlage an , wonach a l l e vor dem Gesetze vom
27 . April 1916 kriegsgerichtlich Verurteilten
zu begnadigen sind . — Weiter wurde , gleichfalls
gegen den Widerspruch des Ministeriums , ei »
Zusatz angenommen , wonach den zum Tode , Zwangsarbeit
und Amtsentsetzung kriegsgerichtlich Verurteilten das Rv -
Vision Srecht verliehen wird . Der Abgeordnete Meuuier
lenkte die Aufmerksamkeit der Kammer auf die Tatsache , daß von
den kriegsgerichtlichen Todesurteilen nur 7V Gnadengesuche
weitergeleitet und mehrere von den Kriegsgerichten einstimmig
beschlossenen und unterzeichneten Gnadengesuche nicht beachtet
wurden . . , . . >
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Es muß abgewartet werden , ob dieie Abstimmung in der
französischen Deputiertenkammer , bei der Briand seine erste
deutlich erkennbare Niederlage erlitt , tatsächlich einen ent-
scheidenden Sieg der Opposition über das gegenwärtige
Kabinett bedeutet , oder ob die Stimmenmehrheit gegen die Re¬
gierung irur aus einer momentanen Meinungsverschiedenheit
über den vorgelegten Gesetzentwurf entstanden ist also nicht
mehr als einen parlamentarischen Zwischenfall bedeutet , all?
dein Kabinett und Kammer nicht gewillt sind, die letzten
Konsequenzen zu ziehen .

Niemanden , der die innerpolitischen VerhÄtnisße Frank¬
reichs iir der letzten Zeit aufmerksam verfolgt hat , würde es
allerdings überraschen , wenn das Kabinett Briand selbst über
eine solche Frage von verhältnisniiäßig untergeordneter Be¬
deutung siele , denn die innerpolitlsche Krise in Frankreich hat .
sich gerade in den allerletzten Wochen ganz erheblich verschärft
und schon die vorletzte Kammeräbstimiuung zeigte deutlich ,
daß Briand in Wirklichkeit nicht mehr über die Stimmen der
Mehrheit der Abgeordneten verfügt . Allerdings erhielt er noch
eine Mehrheit , allein sie war derart zusammengeschrumpft , daß
die Agence Havas es für notwendig erachtet ? , für <das Ausland
die Abstimmung nach oben hin von 290 mit 369 abzuändern .

Die Kammermehrheiten , die sich für Briand im Jahre
1916 aussprachen , stiegen zunächst seit dem 22 . Mai von 270 bis
zum 19 . September , dein Tage , an dem Briand noch der Kam¬
mer den Sieg in Rumänien prophezeite , auf 395 , fielen aber
danu bis zum 13 . Dezember auf 130 ; damals hatten 314 Abge -
ordnete für und 165 gegen Briand gestimmt : seine Mehr -
beit stcud also immer noch über der absoluten Mehrheit der 69?
zählenden Mitglieder der Zweiten Kammer . Bei der vorlebten
Abstimmung sank die Briandsche Mehrheit auf 290 gegen 204 ,
also auf 86 , erreichte also nicht mehr die absolute Kammevmehi -
heit von 303 Stimmen .

Bie rettet sich die Mannschaft
eines gesunkenen Unterseebootes ^

% ES 'wird uns geschrieben : Im allgemeinen ist die Ansicht
lorherrscheud ^ daß der U -Bootdienst außerordentlich gefährlich
!* *. Von Fachleuten wird an der Hand der Statistik diese
Uitsjcht als irrig bezeichnet . Allerdings stellt der Dienst auf" ine » ; U-Boot sehr hohe Anforderungen an die körperlichen und
ßÄtigen Fähigkeiten der Offiziere und Mannschaften , wohl ent >
Nrt das U -Boot jeglichen Panzerschutzes gegen feindliche Ge >

wohl besteht bei gemeinsam unter Wasser operierende »
ooot .' ii eine verstärkte Kollisionsgefahr , ab ?< die Auswahl der

der U -Boote und die Vertrautheit der Führer und
^

" ute mit ihren . Fahrzeugen bringen es mit sich , daß die Unfall -
f tf rn bei der Unterseeschifsahrt verhältnismäßig nicht größer" w, als bei der Schiffahrt im allgemeinen .

- Ai ™ IC Hauptforge bei einem havarierten Boot besteht darin ,e Mannschaften aus dein Wrack zu retten . Das Schiffsmate .
>ai selbst zu heben , bleibt einer späteren Zeit vorbehalten .

ef überhaupt möglich ist . Zur Rettung der Mannschaft
.n f-

"
. deutschen Marine die Drägerschen „Tauchretter " 'ein -

utn t worden , mit denen es möglich ist , die Besatzung früh -
oiitPm der Tiefe zu entreißen . Der Tauchretter besteht aus
den , qs? ^ ^ 5ffsylinöer , einer Kalipatrone , dem Mundstück .imö de » nötigen Verbindungsschläuchen .
niir ™ x

e 110,0 flU ^ ^ 'ner Schwimmweste angebracht , die
toef Ä ^ n0t K werden braucht In dem Mundstück siui,
^ iiin t? i » »

ang ^ racht . das eine zum Ausatmen , das andere
Mtv J ^ ! e- ausgvatniete Luft wird über die Kali -
« ÄV k s f0> Dragerscöe Kohlensäure - Absorptionspatrone ,
h- m,wi

bon
c

Kohlensäure gereinigt und gelangt
^ iicutnH ni r

von wo aus sie vermischt , mtt den :
U » , dos ' ^ uerstoffzylinder wieder eingeatmet wird .
N 'ird II -, m l 'r , " fl.en de. Was^ rs m den Körper zu verhindern ,
'u Klemm ? abgeflossen . Ferner gehörtTauchretter eine Wekalkflafche mit Erfrischungen .

Im Falle der Gefahr werden die Tauchretter iit 'meirigen
Sekunden angelegt . Dann müssen die oberen Luken das Bootes ,
durch die die Besatzung das Fahrzeiig verläßt , geöffnet worden .
Wenn das Bootsinnere mit Wasser gefüllt ist , kann , otes ohnt .
weiteres geschehen, anderenfalls muß erst durch Oeffnen der Bo¬
denventile Wasser eingelassen werden , damit der Druck im In -
nern des Bootes dem Druck von außen gleich wird . Sobald dU
Luken geöffnet sind , werden eine oder mehrere Auftrtedbojen an
einem nrit Metereinteilung versehenen Kabel cm v !e Oberfläche
des Wassers gelassen . An diesem Kabel klettern nun je ztm
Mann zu gleicher Zeit empor , wobei die Schwimmweste und
Atmungssack als Auftriebsmittel wirken . Freilich kann der
Aufftieg nicht in einem Zuge vor sich gehen : bei dem verschieden¬
artigen Atmosphcirendruck unter Wasser und an der Oberfläche
(bei 30 Meter Wassertiefe sind 3 Atmosphären ileberdruck »
würde dies von gesirndheitlichem Nachteil für die Besatzung
sein . Deswegen wird z . B . bei einer Wassertiefe von 30 Meter
erstmalig bei 15 Meier, , dann bei 10 und schließlich bei 5 Mete »
Wassertiefe eine kurze Pause geinacht . Um das Innehalten der
einzelnen Stationen zu ermöglichen , ist die Metereinteiluna an
dem Kabel angebracht . An der Oberfläche des Wassers angekom -
men , kann der „Tauchretter " durch eine besondere Vorrichtung
abgeworfen werden, ' so daß nur die Schwimmweste am Körper
verbleibt .

Um eine Rettung der U -Bootsmannschaft ?n in beu Fällen
zu ermöglichen , wenn in der Nähe der Unfallstelle kein ? Schiffe
sind , wird neuerdings an den U -Booten eine Schwimmboje
angebracht die sich selbsttätig löst , sobald das Boot den Meeres »
arund berührt . Durch eine besonder Vorrichtung versendet dik
Boje , die durch ein Kabel mit dem Boot in Verbindung bleibt ,
elektrische Wellen , die Hilfe herbeirufen . Auch durch Leucht «
raketen , die von der Boje anfsreigen . wird die Umgebung von
dein Unfall benachrichtigt . Diese Erfindung bedeutet einen
großen Fortschritt im Rettungswesen für gesunkene U-Boote .
Die Schrecken der Tiefe sind dadurch für die Männer ver „blin -
den Waffe "

, wie man so häufig die Unterseeboote nennen hört ,
um ein gutes Teil geringer geworden . (B . Z .)

Knnft, Wissenschaft nnd Literatur.
Die Errichtung einer Deutsche» Forschungsaustalt für

Psychiatrie in München wird sich demnächst verwirklichen .
5? önig Ludwig wurde zur Erforschung des Wesens der
Geisteskrankheiten , sowie zur Auffindung von Mitteln zur Ver -
hütung , Linderung und Hilfe ein Betrag von 1700 000 Jl zur
Verfügung gestellt , In einem Handschreiben an den Kultus -
minister genehmigt der König die Verwendung der abigen Mitte !
zu dem genannten Zweck und spricht den Spendern für den
bekundeten Genieinsinn besonderen Dank ans . Durch die
Stiftimg wird eine Forschungsanstalt entstehen , die sich an Be -
deutung den Kaiser Wilhelni -Jnstituten in Dahlem würdig an
die Seite stellt . Die Einrichtungen zum Studium und zur
Vertiefung der Heilwissenschait in Mincheir wenden du 'rch diese
Neirgründung um eine Anstalt bereichert, wie sie zur^ it keine ,
der übrigen deutschen oder nichtdeutschen Hochschulorte aufzu -
ŵeisen vermag .

Bunte Chronik.
* Der Gipfel der Verachtuug. Aus dem Haag wird der

„Frankftrrter Zeitung " geschrieben : Das bisher in Rotterdam
und jetzt in Lenden erscheinende Wochenblatt „ La Be lg i q u e"

hat Deutschlaud in seiner BerachtnnZ eine furchtbare Strafe an -
gedeihen lassen . Von jetzt ab schreibt nämlich do.? Blatt , Deutsch¬
land (L 'Allemagne ) allgemein uns noch mit kleinen B u ch -
st a b e n , um Teutschland seine ganze Verachtung ausdrück nr zu
können . In der mir vorliegenden Nummer wird tatsächlich
kein einziges Mal Deutschland mit einem großen Anfangsbuch¬
staben gewürdigt . Deutschland wird vielleicht imstande sein ,
Miosen Schlag zu ertragen .

* Ein fünfjähriger Schachmeister err .'-st zurzeit in
Warschau viel Aussehen . Der Knabe heißt Rzeinski
und zS 'gte im Spiel ungewöhnliche Begabung . Kürzlich stielte
der Wunderknabe nrit dem bekannten Schachmeister Ruvlnstei »
einige Partien .
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Wenn einige Paris ?? Blatter damals schon erklärten , daß
Bnmid nicht mehr das Recht habe, im Namen des Landes '

zu
sprechen , w mag d,rs theoretisch stimmen, praktisch hängt der
Sturz Briands jedoch davon , ab, ob die Opposition i m°
stan d e ijt , eine Regieru ng zu bilden und das muß , so-
weit Luc Parteien der .Zweiten Kammer in Betracht kommen,
bestritten werden. Auch im Senat bildet die Opposition
keine homogene Gruppe und daher erklärt es sich auch , daß
Bricmd trotz des Zusammenschmelzens seiner parlamentarischen
Mehrheit die Kammer recht verächtlich behandelt und immer auf -
fälliger mit dem Gedanken einer Diktatur spielt.

Allerdings hat die Vers cha r s u n, g d e s U - B o o t-
k r i e g e s und die s ( o h i e n n o t die allgemeine Stimmung
auch in Paris so sehr herabgedrückt , daß Ncberraschungen
nicht ausgeschlossen sind : allein ste sind unwahrschnn-
iich . Keine gesellschaftliche oder politische Schichte in Frankreich
hat mehr die innere Kraft , ans dem Rahmen der konventionellen
Knegspolitik herauszutreten , auch die Sozialisten nicht , seitdem
ein gut Teil ihrer Führer im Solde Englands steht. Es ist also
nicht anzunehmen , daß , selbst wenn Brtand fallen sollte , Frank -
reichs

' Stellung im Kriege sich ändern wird ; an die Stelle .
Briands würde einfach ein Mann treten , der noch nicht mit un -
eingelösten politischen Wechseln belastet ist. Nur in dem einen
Falle würde eine grundsatzliche Aenderung der französischen
Politik eintreten , wenn eine solche sich auch in der russischen
Politik vollziehen würde . Die französische Oeffentlichkeit
weiß heute genau , daß Frankreich nur mehr im Dienste Eng -
londs leidet und blutet , allein man Waat es nicht , sich dem Griffe
der englischen Faust , die die Republik bei Calais , im Nacken ge-
packt hat , zu entziehen, so lange man in Paris nicht sicher ist, sich
hiebet aus Rußland stützen zu können. So hat Frankreich trotz
aller Redereien in den Kammern seine tknabhäng-igkeilt und die
Fähigkeit , selbständige Entschließungen zu fassen , verloren und
daraus erklärt es sich auch , daß Briand immer noch im
Namen Frankreichs spricht , obgleich das traurigste Kapitel der
französischen Geschickte seinen Namen trägt .

Die Tagesberichte »er Bulgare».
MTB . Sofia , 16. Febr . Amtlicher Bericht vom IL. Febr .
Mazedonische Fr o n t : Nördlich von Bitolia schwaches

Feuer der Grabenartiöerie und Maschinengewehre. Im Cerna
bogen heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf Höhe 1050 .
D eu t s che E r k u n d u n gHa b t e i lun ge n drangen in die
feindlichen Gräben bei Paralovo ein und machten Italiener zu
Gefangenen . Auf der übrigen Front geringe Artillerietätigkeit .

Rumänische Front : Artilleriefeuer auf dem von uns
besetzten Donauufer auf den .Hasen und militärische Anlagen
von« Galatz. Bei Tulcea Feueraustausch zwischen den Posten auf
beiden Ufern des St . GeorgkcmaN.

Der Bruch mit Amerika.
* Berlin , 15. Febr . .. .Tagen s Nyheter " erfährt , laut

„ N it . - Rtß .
"

, aus Christiania : Wie ein Telegramm ans Newyork
an die nordische Reedervereinigung besagt, ist im amerikanischen
Kongreß ein Gesetz eingebracht worden , demzufolge Schiffe ,
die sich im Auftrag fremder Reeder auf amerikanischen
Werften im Bau befinden, nicht an tiefe geliefert
n> i' d e n d ü r f e n , sondern beschlagnahmt werden und in
Zulunft unter amerikanischer Flagge fahren sollen .
Amerika wird für die Schiffe den Marktwert beMhlen und der
Preis wird durch drei Schiedsmänner festgesetzt werden , von
denen der eine von den neutralen Reedern , der andere von der
mneManischen Regier-ung, und der dritte von beiden Parteien
Mineinsam gewählt werden soll.

Caranzas Note an Wilson.
* Berlin , . 15. Febr . Caranzas Note an Wilson,

Nramtinien , Brasilien und Chile, in der er diesen Staaten
vorsMägt , jedwede Munitions » und Lebens -
m ittel lieferen g zu verbieten , erregte , laut
„Nat .-Ztg .

"
, tu Washington großes Aufsehen und Ver -

st i in m u n g. Nach Ansicht des Pariser „Herald " ist es natürlich
ein >on Deutschland veranlagtes Manöver , das bezwecke, Wilson
in Verlegenheiten Ui bringen und ihn vmn europäischen Kriig
abzulenken. Nach einer weiteren Meldung desselben Blattes
gilt es als sehr unwahrscheinlich, daß . die südamerikanischen
Republiken Caranza Gehör schenken werden'.

Jk
Eine Ginladnna Wilsyns an die Ententemkichte.

Berlin , 15. Febr . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet
ans Rotterdam : Die Londoner „Mormng Post" schreibt ,
Präsident Wilson habe auch an die kriegführenden
Machte der Entente eine Einladung ergehen lassen zur
Besprechung über gemeinsame Maßnahmen für die
Aufrechter Haltung des Handelsverkehrs zur
See .

Tie amerikanische Presse nnd die dentsch -
amerikanische Krifts.

Aus Berlin wird geschrieben : Dr . Willmm Bayard
H a I e . der Hauptkorrespondent des „N ewyork A m e r i c a n"
und zahlreicher Hm liierter Zeitungen , die als die Hearst -
Presse bekannt sind und täglich Mkschen zehn bis fünfzehn
Millionen Leser erreichen , bleibt in Berlin . Einem Bericht-
erstatter gegenüber erklärte Dr . Haie heute :

„Ich verbleibe mit meiner Famil « , die jüngst aus Amerika
oinqetrvMn ist, hier , weil es nur gegenwärtig wichtiger als je
vorher erscheint , daß die Verbindung zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten aufrechterhalten bleibt, die zurzeit achk
ein Minimum beschränkt tvorden ist , weil das eine Land das
andere nicht verstanden hat.

ZiM6 >en der internationalen Politik dieser beiden Nationen
bestehen keine notwendigen Differenzen. Seit Kriegsausbruch ,
ja lange vordem, sind englische Einflüsse in Amerika
eifrig an der Arbeit gewesen , die Bee&HVntmi unseres Lande«
gegen Deutschlands und djie Deutschen cukHnwiegeln . Deutsch -
lmrd, das erst jetzt die Bedeutung 5er Presse in
vollem Um fange zu ermessen beginnt . hat es
vielleicht unterlassen , dieselben Maßnahmen in Amerika zu dein
gleichen Zweck zu ergreifen . Die Folge war . daß die amerikanische
Presse zum großen Teile p r » e n g I i s ch wurde . Die Zeitung ?,
gruppe , die ich auf dem europviischeu Kontinente zu vertreten
die Ehrie Hobe , nämlich die Hearst-Presse . ist die einzige gewesen ,
die den Ereignissen auch vom deutschen Gesichtspunkte aus
Gei-schtw/eit widerfahren ließ. Während der letzten beiden
Jahre haben wir getan , was wir zn tun vermochten, um ohne
Vorurteil oder Begünstigung die reine Wahrheit zu sagen.
Hieraus folgte, daß mir die britische Regierung die
weitere Beni,tzirng , des London passierenden
Kabels verbot . Seit drei Monaten bin ich lediglich auf die
drahtlose Verbindung mit Amerika angewiesen.
Das bedeutet für den freien Meinungs - und Empfindungsaud -
tonfch , der für den Weltsrieden von höchster Bedeutung ist, eine
uwichenre Beeinträchtigung .

Die Nachrichten , die mir von Herrn H e a v st zugegangen
IM , langen dahin , dajz Volk und Preise d er V e r e \ ni fi¬

ten Staate n g esch l o s s e n hinter Präsident
Wilson in seiner Verteidigung amerikanischer Menschenleben",
ohne Unterschied», ob sie von der Entente oder den Verbündeten
bedroht werden, stehen . Auch die deutsch -amerikanische
Presse wird Präsident Wilson in irgend iner Maßnahme
unterstützen, die er Mim Schutze des Lebens amerikanischer
Bürger für geeignet hält . Ein unaufriichtrger Berichterstatter
wäre ich. wenn ich diese Erklärung der Oeffentlichkeit in Deutsch -
land vorenthalten würde.

Andererseits glaube ich, daß die große Mehrheit des
amerikanischen Belkes kein anderes Gefühl uls das der F r e u n d -
schaft für Deutschland und die Deutschen hegt , und es
besteht fast allerwörts die Hoffnung , daß weitere Entfremdung
vermieden werden möge.

Diese Hoffnung veranlaßt mich, zu dem Zwecke in Berlin
zu bleiben, täglich Telegramme nach den Bereinigten Staaten zu
senden , um rn ihnen die Meinungen und Empfindungen des
deutschen Volkes und die Nachrichten , wie sie die Reichshauptstadt
erreichen, zun : Ausdruck zu bringen . Ter diplomatische Verkehr
ist abartrechen worden. Als Verkehrsmittel verbleiben nur noch
die Telegrammie, die die Presse mstauscht . Teutschland befindet
sich in der unglücklichen Lag .? , amerikanische N! ichrichten, durch
die Reuter -Agentur , ein englisches Unternehmen , zu
erfahren . Keineswegs dürfen die deutschen Zleitnngslefer alles
glauben , was auf diesem Woge zu ihnen Mlangt , denn es ist
Wohl bekannt, daß der Reutersche Nachrichtendienst seinen
Einfluß stets und ständig gegen Deutschland gcbvaucht .

Gleicherweise ungliiMch ist die Tatsache, das Amerika die
meiste Information über Deutschland ans englischen
Quellen erhält . Mein einziger Wunsch und meine Hoffnung
bestehen darin , Millionen von Amerikanern die Nachrichten so zuunterbieten , wie sie in Berlin >erhalten und verstanden werden.

"

Die deutsche Seesperre.
Die beiden ersten Wochen des ungehemmten U-Bootskrieges

haben bereits ein Ergebnis » gezeitigt, das unsere kühnsten
E r w ar t u n g e n übertrifft . Nach den ersteir zehn Tagen
hatte die französische. Presse bereits über 178 000 Tonnen Verlust
zugeben müssen . Dabei war diese Zabl nicht einmal richtig,
denn sie stützte sich lediglich auf die Lloydsmeldungen und ließ
alle sonst als versenkt gemeldete» «schiffe außer Betracht . In
den letzten Tagen Hot sich die Zahl der als versenkt gemeldeten
und überfälligen Schiffe nun noch ganz bedeutend erhöht. Die
einschneidendste und für unsere Feinde peinlichste Folge des
hemmungslosen Tauchbootkampfes ist aber doch die, d« tz die
neutralen Staaten schon fast sämtliche den Schiffsverkehr mit
den Enteutekä-ndern mehr und mehr aufgegeben haben . Mehrere
große Reedereien in S ch w e d e n , Norwegen und H o l-
land haben bereits beschlossen, ihre Schiffe vorerst aufzulegen,mn sie nicht der Gefahr der Torpedierung auszusetzen .
Dänische Gesellschaften sind dem Beispiel gefolgt. Vielfach -
' -heiterte die Absicht der Reedereien den Schiffsverkehr trotz des
Tauchbootkrieges fortzusetzen mich an dem Widerstand der
Matrosen und Hetzer, denen ihr Leben wertvoller ist a!ls der
Kriegsgewinn ihrer Reeder. Wie katastrophal der deutsche
Tauchbootkrieg auf de» Weitgüterverkehr einwirkt , geht am
deutlichsten aus den Nachrichten hervor, die setzt von den großen
Handelsplätzen über Güter st anung eintreffen . Hier
meldet der Draht :

Gnterstaulmg i« den Hafen.
0 Haag , 15. Febr . („Franks . Ztg .

") Reuter meldet aus
London : Dre „Times ." berichtet aus Newyork : Die
Blockade der amerikanischen Häfen ist durch die
Weigerung amerikanischer und anderer neutraler Schiffe, den
Atlantischen Ozean zu befahren , tatsächlich erfolgt , und dadurch
eine gewaltige Anhäufung von Gütern in den Häfen und
den Eisenbahnstationen entstanden. Man schätzt , daß mehr als
eine Million Tonnen Stahl in Newyork liegt , während zahlreiche
Güterzüge nicht entladen werden können, da keine Schiffe vor¬
handen sind . Schon bisher bestand ein ernster Mangel an
Güterwagen fiir den Jnlantisverkehr . und jetzt wird die Lage
verschlimmert, da die Wagen nicht entladen werden können. Der
G e t r e i d e t r a n s p o r t ist beinahe vollständig in Verwiramg
geraten . In Chicago liegt ein Vorrat Weizen, der viermal so
groß ist als der normale Borrat um diese Jahreszeit . Boston hat
w viel Getreide , daß es nicht mehr untergebracht werden kann.
Die Dekaware Lackawanna- Eisenbahn folgte dein Beispiel der
Pennsylvania -New Nork-Zentral - Eisenbahn und kündigte an , daß
keine Güter mehr von den westlichen Häsen transportiert wer-
den, bis die jetzige Anhäufung vermindert worden ist. (Aehn-
liche Meldungen haben wir bereits aiis siidamerikanischen ,
spanischen und anderen Häfen verösfentlichit .)

♦
Versenkte Schiffe .

WTB . London, 16. Febr . Lloyds meldet : Der Dampfer
„M a r g o r e t a" (2788 Brutto - Registertoirnen) und die Scha¬
luppe „A s h w o l d" (129 B . R . T .) und „Jreland " (152 B.
R . T .>) sind versenkt worden. Die Besatzung der „Jreland "
wurde gelandet, nachdem sie 90 Stunden auf dem offenen Meere
gewesen war .

WTB . Christiania , 15. Febr . Das norwegische Konsulat in
Bordeaux drahtete an das Handelsdepartement : Der Dampfer
„Progre s" (1620 B . R . T) ist versenkt worden. Der Kapitän
wich die Besatzung wurden gerettet .

WTB . Goeteborg, 16 . Febr . Der Goeteborger Dampfer
„Ado ! f (825 B . R . T .) ist bei den Orkneyiusglir versenkt wor¬
den . Die Besatzung wurde Mrettet .

WTB . Berlin , 16. Febr . Ms schwedische Presse meldet
anfangs dieses Monats : Der schwedische Dampfer „Ed da¬
wäre am 29 . Januar 1917 vor der norwegischeil KUte von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden . Er fuhr mit Kohlen
von Seaham nach Halmstad. Die Bersurkung wäre auf ein
Versehen, oder auf einen Ueberigriff zurück^ lführen . Dazu wird
festgestellt , daß die „Edda "

, laut Chartrevertv -̂ g. verpflichtet
war , nach Löschung der Kohle in Halmstad von Kartskrona aus
nach England zurückzukchren . Die Versendung ist daher in
Ueberrinstimmung mit der deutschen Prisenordnung zu Recht
erfolgt .

*

Uebersttllige Dampfer .
* Berlin , 16 Febr . Aus Paris wird Schweizer Blättern

berichtet: 'Seit Beginn des verschärften U -Boctkrieges sind in
Marseille 29 Dampfer und Frachtschiffe als über »
fällig gemeldet. Im Hafen von Marseille sind vom
1 . bis 10. Februar 36 'Schiffe ein- und ausgekchren , gegenüber
157 Schiffen im ersten Drittel des Monats Januar .

Die Wirkung in Italien .
T Berlin , 15. Febr . Die „Zeit" berichtet aus Lugano, daß in

der Zeit von: 1 . bis 9. Februar mehr als 5 0 i t a l i e n i s ch ö
Schiffe als versenkt gemeldet wurden . — Der „Corriere
della Sera " meldet, daß nach dein Rücktritt deS Herzogs der
Wruzzen noch eine Reihe anderer schwerwiegender Entschlüsse
für die italienische Flotte bevorständen. Der Sperr -Ring um
Italien könne unmöglich noch lange ertrage »
werften. — Die „Zeit " berichtet ans* Lnaano , dnß nach ewer

Meldung des . „ Corriere della Sera " das große Mailand » »Krankenhaus , in welchem MK) Kranke nnd Verwundet?untergebracht sind, aus M a n g e I an H o l z rmd Kohl ? . ,
nicht mehr geheizt werden kann . Selbst die Operations
säle bleiben ungeheizt, trotzdem in der vergangene» Wviüe 1?Grad Kälte in Mailand ^u verzeichnen waren .

Keine gemeins -une Aktion der Neutralen.
^ Bkru , 15. Febr . Zn der Genfer Keldung der „VvssischenZ^ tiintz

"
, daß die europäischen Neutralen durch eine»gemeinsamen Schritt beabsichtigen , Teutschland -.>n-

Abänderung seines Tauchbootkrieges zu vemulassenbemerkt der „Bund "
, daß hier von solchen Verhandlungen nichts

bekannt i
'ei>. Die Schweiz sei an einer derartigen Aktion

jedenfalls nicht beteiligt .
Englische Schifssankänse in Spanien .

WTB . Madrid , 16. Febr . (Funkspruch des Vertreters des
Wiener Ccrr . -Bureaus .) Ruch dem Blatt „ABC" stehen die
Reeder von Bilbao mit den Engländern wegen des Verkaufs
von Schiffen in Verhandlung . Es Handelt sich um Schiss?
von weniger als 3000 Tonnen , was die Hälfte der den Reedern
in BiLba-a gehörenden Flotte auÄnacht, während die größeren
Schiffe fiir den Transport im Auslandsverkehr benutzt lverden
sollen . Da der Schiffs-Verkauf gegenwärtig verboten ist und die
Bewilligung von der Regierung abhängt , hat sich eine Abord¬
nung ' der genannten Reeder nach Madrid begeben , um hierüber
zu verhandeln .

Englische Sorgen .
* Berlin , 15. Febr . Laut den „Basler Nachrichten" melden

Londoner Telegramme des „Corriere della Sera "
, daß de ?

Unterseebootkrieg um England in voller In -
tensitäti wirke und daß eine ganze Tauchbootflotte
vor den englische n H äsen arbeiten müsse. Die RegieriMji
genehmigte die Wiedereröffnung der Schiffsverluste durck
Lloyd.

WTB . London , 16 . Febr . Bonar Law teilte im Unter«
haus mit daß Lloyd George am 19. Februar eine Erklärung
über die Maßnahmen der Regierung hinsichtlich der weiteren
Beschränkung der Einfuhr und über die Laindwirtsch «st
mi>t besonderer Berücksichtigung der Bedrohung durch den Ih
Bootkrieg abgeben werde.

*

Besorgnisse im französischen Senat.
() Frankfurt , 15 . Febr . Die „Frankfurter Zeitung " schreibt :

In der Sitzung des französischen Senats vom 9. sagte der Ver .
sorgungsminister Herriot im Laufe der Interpellation über
die Kohlenkrisis wörtlich : Sehen Sie , Herr Delierre , überlegen
Sie sich, was wir sagen können ln '. d ivas wir nicht sagen können
Sie wissen , welchen feindlichen Maßnahmen und Bedrohungen
wir uus gegenüber befinden . Ich habe hier eine Zusammen¬
stellung, die ich nicht öffentlich lesen zu dürfen glaube, aber der '
Mitgliedern dieses Hauses , die sich für die Frage interessieren.

:
überlassen^ will. Dieses Schriftstück bezeichnet , wie gesagt, di ?
Zahl der « chiffe , die seit einigeir Tagen in unseren Häsen ein-
gelaufen sind in ? Vergleich mit der Durchschinittszahl vom De-
zember und Januar . Sie werden das Schriftstück lesen und die !
schwerwiegenden Tatsachen ersehen , von denen
unser Leben abhängt . Wollen Sie , d« ß> ich das Dokn -
meut zeige? Zahlreiche Stimmen : Nein , nein !

*

Die Lage ans de» Kanarischen Inseln .
* Köln, 15. Febr . Ueber Paris ineldet, lant „Kölnisch' .

Zsitung "
, der Schweizerische Preßtelegraph aus Madrid '

Die Einstellung des Schisssv? rkehcs führt auf den kanarischen
Inseln zu kläglichen Verhältnissen. Auf den Kais türmen
sich die Kisten nmt Bananen und Toinaten . Die fabelhaste
Mn -ge der Früchte stellt ein gewaltiges Kapital dar . Man ficht
auch nicht ein einziges Schiff auf der Höhe der Küste. Die ^
Einstellung des Seeverkehrs hat aus Teneriffa eiinen toten
Punkt gemacht . Es kommt nichts an . Zum Kohlemnange!
kommt noch der Mangel an Kalk, Zement , Salz und Dünger .
Da die Produkte der Insel nicht ausgeführt werden können . |
werden sie ins Meer geworfen . Die Lage verschlimmert W
infolge der A r b e i t s l o s e n k r i s i s . In einer Volksküche ,
müssen täglich 6000 Rationen verteilt werden. Man hofft, daß |
die auf den Inseln begonnenen öffentlichen Bauten den :
Arbeitern Beschäftigung und Lohn bringen werden.

*

Die Versenkung des Dampfers „Lars Kruse".
WTB . Berlin , 15. Febr . Der englische Funkspruch '

Carnarvon vom 13 . Februar meldet m a . : Der deutsche Funk
spritch vom 11 . Februar sagt unter Bezug auf die Versenkung1
des dänischen Dampfers „L a r s K r ul e"

, der mit Getreide für ^
dos bÄgische Hilfskomitee beladen war : Dieser Unfall ist auf ein
deutsches Unterseeboot zurückzuführen. Die maßgebenden deut-
schen Behörden inelden, daß es gemäß den den deutschen Unter¬
seebooten gegebenen Befehlen außer Frage stehe, daß das Z
deutsche Unterseeboot den dänischen Dampfer ohne Warnung I
versenkt haben wurde .

Hieran wird bemerkt, daß der deutsche Tert der betreffenden^
Bekanntmachung wörtlich folgendermaßen lautet : Nach den den
deutschen Unterseebooten erteilten Befehlen ist es ausae - |
schlössen , daß ein dänischer Dampfer oder sin Schiff mit den «
Ayzeichm der belgischen HKfskommission bisher westlich der Linie
Dover-CalaiS ohne Warnung torpediert worden ist. Es ist ,i
daher mit größter Wahrscheinlichkeit anz-unehnisn . daß „Lars |
Knise" auf eine Mine gelaufen ist . WeMnqs ist bei 1
der Usbersetzung dieses Wortlauts ins englische — die deutscheu i
Funksprüche nach Amerika werden in englischer Sprache geceben i
— ein bedaMrlicher Irrtum unterkaufen , insofern das W ut ^
ausgeschlosseil durch out ok 'juebtion (außer Frage ) wi-eder -
gegAen worden ist, wodurch der Sinn der Meldung
: ns Gegenteil um gewandelt wurde . - Daß es sich .
lediglich mn einen Uebersetzungsfehler handelte , hat in England
natürlich nicht verborgen bleiben können, denn sonst hätte der. ;
letzte Satz des deutschen Funkspruchs : „Es ist daher höchst Wahr -
Minlich / daß „Lars Kruse" durch eine Mine gesunken ist" .
keinen Sinn gehabt.

*
Eine englische Tendenz,neldnng.

WTB . London , 16. Febr . (Nicht amtlich. Reuter .) Stach den
zuletzt eingetroffenen Nachrichten über den Untergang b ? ■
Dampfers „Saxoni a "

, der . wie schon gemeldet, versenkl
worden ist . ergibt sich, daß 25 Granaten auf das Schiff abgc -
feuert wurden , ehe es sank . Der Kapitän wiwde gefangenJ
genommen, ein Bootsmann ift an den Verletzungen gestorben . .
Unter den vier Mann der Besatzung, die verletzt wurden , befand j
sich der amerikanische Staatsangehörige Ne yg ar d. Obwohl e - ' Z
250 Meilen bis zur nächsten Küste waren , wurde die Besatzung
gezwungen, das Schiff in zwei Booten zu verlassen, die das Lans
erreich : ?« nachdem das eine 69 und das andere 25 Stunden au?
See gewesen war . Zwei andere amerikanische Staatsang ^ '
hörige Ellwood More und John Suffand befinden sich unter den
Ueberlebenden, die sämtlich schwer zu leiden hatten , eb° ste ß*'
rettet wurden .



VerWeSene Rachrichte».
Tchi« ndrl mit Lebkusmittelkartrn .

n ^ rcsdcn , 15: ßebt . Ein « roher Schwindel mit
i . benni ittelkarten ist durch Verhaftung einer 5&ondc

>« m - i )eu im Älter von 18 bis 23 Jahren hier aufgedeckt
den Tie Burschen wischten Ausweispapiere , verschafften

ki^ Brot - und Lebensmittelkarten und verkauften diese tu
juent Maßstäbe. Brotkarten kosteten z . B. 2 M das Stück.

? ie c >zielten Tageseinnahmen bis zu 6v Jt . Auch
r «aeu die Äbnehiner schwebt eine Untersuchung. Die Polizei

vor dem Ankauf von Lebensmittelkarten ., da der Kaufer
iich unbedingt einer Anklage wegen Hehlerei aussetzt .

Verurteil« itg eines rumänischen Generals.
0 Berlin , 16 . Febr . Der „B . L.

" meldet aus Basel : Wie
y ,e Neue Zürcher Zeitung " aus Jassy berichtet, ' erregte die
: - cftS gemeldete Verurteilung des Generals S o-
c
"

^ u zn 5 Jahren Kerker im ganzen Lande unae -
„ res Aufs e h e u . Dem General werde zur Last gelegt,

ji, .'
"
; er , während er in der Argesniederuny eine Division de»

' i' l
'
iflte, nicht dein Befehl geniatz gegen die heranrückenden

-T^ iuichen vorrückte , sondern sich gegen die Hauptstadt zurück-
hm wodurch er die kurz vorher errungenen Vorteile des linken
rumänischen Flügels gegen die Heeresgruppe Mackensen z,t Nichte
.-ewacht habe .

ssine Absage der russischen Ssziaidemokraten .
f) Berlin , 15 . Febr . Wie der / Vorworts " meldet, hat das

>u -wartige Sekretariat der sozialdemokratischen Ar -
c > t e ^ p a r t e i Rußlands die Einladung der srairzöfi scheu

sozialistischen Partei zu der geplanten Konferenz der
Sozialisten der Ententemächte abschlägig be -
s,i' i e d e n . Zur Begründung dieser Entscheidung wird u . a.
ana^ nhrt , daß es prinzipiell unsirlässig sei, während des Krieges
wiche Konferenzen einzuberufen , die von vornherein die foziali-
'tischen Parteien der sogenannten seindlichen Nationen , sowie die
Zentralen ausschließen.

Russische Wachtposten auf schwedischem Gebiet .
WTB. Kopenhagen , 15. Febr . „National Tidende" meldet

<5 Maliiiö . „Skanska Aftonbladet " zufolge sind an der
sä'»redjsch-riissi»chen Grenze häufig r u f s i s ch e W a ch t p o st e n
,- nf schwedi sches Gebiet gekommen. In den letzten
Tagen sind wiederum 3 russische Soldaten über die Grenze ge-
oangen. Sie wurden von den schwsdilckMn Behörden v?rhaiftet .
An ganzen sind nun gegen 70 russische Soldaten in SchwedenMerniert.

Ein Nachfolger Rasputiue?
' Berlin , 15 . Febr . Das „Ukrainische Burmu in der

SclweiK" teilt mit , baß in Petersburg ein neuer Bem>zrber um
-̂ie Nachfolge Rosputins aufgetaucht ist, und zjvar ein Mujik

nüit langem, struppigein Haar , namens K o l i a b a . Ter neue
Pmphet stammt auS dem Gouvernement Kaluga ; er hält lange,
gänAlich unverständliche Reden, die seine Persönlichkeit schon jetztmit einer mystischen Aureole umgeben. Es hat den Anschein ,ek- sei in ihm dem montenegrinischen Mönch Mirdary . der
ickvn eine große Anhängerschaft gpfilnden haben soll, ein schwer
Mi bchegender Mitbewerber erstanden. Koliaba soll schon VonHeirn Stürm -er empfangen worden sein , und dieser soll sich
.̂ üiflelevenMch nach der Meinung dieses „ echten und wahrenVertreters des russischen Volkes" über den gegenwärtigen Kriegsi-kundigt haben.

Eine dänische Grettz - Berletznng .'
() Kopenhagen, 16 . Febr . ( Ritzaiv-Bureau .) Der Ministerde ' A e u tz e r n teilt mit : Am 30. Oktober 19.16 schössen zweideutsche M i l i t ä r p e r s o n e n bei Farris auf einen russi¬

sche n Kriexsgefasgenen , der über die dänische Grenze zu ent-
weichen versuchte , uni> holten ihn darauf von dänischem Gebiet
zurück. Aus diefenl Anlaß hat die deutsche Regierung nachUntersuchung der Angelegenheit erklärt , nicht einräumen zukönnen , daß der Flüchtling auf dänischem Gebiet verwundetwurde, dagegen der dänischen Regierung ihr lebhaftes B e-
i>;.i i ! e r n ausgesprochen über die Kränkung der dänischen Ge-
bietshoheit, die dadurch geschehen sei , daß sich Militärpersonenauf dänisches Gebiet begeben und den verwundeten Kriegs»
gefangenen zurückgeholt hätten . Die deuts -cke Regierung hatul« iäHeitig mitgeteilt , daß die beiden Militärpersonen Mr Ver-
, niwortung gezogen werden . Die deutsche Regierung fü^te hin -
zu , sie würde nicht gezögert haben, den Kriegsgefangenen , fallsfr mit dem Leben davongekommen wäre , freizulassen und den
dänischen Behörden zu übergeben. Die Angelegenheit habe Ver-anlassung gegeben , daß den deutschen Grenzposten wiederumiinaeschärft wo».den fei , die deutsche Grenze zu respektieren.
. .. , lBemerkt wirb hierzu , daß die beiden deutschen Heeresange^
^ ' gen die Grenze lediglich au ? Gründen der Menschlichkeitüberschritten haben , um de-ni erst auf dänischem Gebiet zusam-wen Gebrochenen verwundeten Russen Hilfe z » bringen , nnbM - der eine der beteiligten Deutschen gar nicht wußte , wie dieFrenze verlief .)

Aus der Residenz.
* Karlsruhe, 16. Februar 1917.

n,
~ Vaterländischer Hilfsdienst. Im Anzeigenteil dieser

Dinner veröffentlicht die Kriegsamtsstelle Karlsruhs neben
mriP * Bekanütinachmigen ein Verzeichnis der Hilfsdien st-

. bestellen , die Mr Arbeitsvermittlnng für den Vater --aMschen Hilfsdienst in Städten des Bereichs des" '
. ^ nneekops eingerichtet tvovden sind. Jeder Hilfsdienst-uoestelle ist eine weichliche Abteilung und eine Berufsberatungbeschlossen.
^ Wiedereröffnung des Hoitheaters . Das Hoftheater wird

Samstag , den 17. Februar , als 31 . Borstellung im
^
«znnement A . den „Trompeter von Säckingen " , am

^ uutog, den 18. Febrtmr , nachurittags 2 Uhr . als 41. S -iNlder-
^ Ntellnng bei besonders ermäßigten Einheitspreisen den
schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht " und am
^ nntag. abends ^ 7 Uhr , als 35. Vorstellung der Abteilung B.
^ Operette „ Der Z i g e u n e r ba r on " aufführen . Tie

?che über bleibt das Hostheater dann wieder vorläufigschlössen.
£ T~ interessante Sendung ist uns dieser Tage aus der

ci 3 Zugegangen. Es sind Probenummern der , D e ut -
ternierten . Zeitung "

, die in der deutschenI "
Gerten -Druckerei in Bern durch Internierte hergestellt wird ,

ist ^ ltung . die an alle Internierte kost-nlos abgegeben wird ,uns vorliegenden Nummern erkennen lassen , sehrÜ 'hZli . sorgfältig redigiert . Sie bringt eine Fülle^ unterhaltenden Stoffes ans den verschied »nstcn^ rmd ist mit guten Bildern , meist vhotogratchifchen
« us redch geschmütkt. Die Ausstattung der Zeitung , die
3\4 wv:ßes Glanzpapier gedruckt ist, ist schr >>edieg?n.

r
"? ^ blatt ziert jedesinal ein aktuelles Bild , über dem

Icnb s
r

^ 8 « hing wehen in Farben die Banner von Deutsch -
sein «. zwischen beiden spannt der deutsche Aar
Ai • nÖcn - In Baden dürste es besonders interessieren,. eine der beiden Verantwortlichen Schristteit ?r . Letitnant

W. Stichs , ein Karlsruher ist. Er kam als 109 . Grenadier
schwerverwundet bei Craeuey in Gefangenschaft. Die Zeitungdie in Wort und Bitd Aufschluß über das Leben . imd Tun der
Internierten gibt , dürfte gewiß auch in der deutschen Heimatviele Freunde finden . Sie kann nnt Beilage für 4 Franken
vierteljährlich auch hier bezoaen werden. Bestellungen sindan die Deu tsch - In t e rn i erten - Dru cker ei in Bern
( <-^h)veiz) , Belpstraße Nr . 77 , zu richten .

— Versorgung mit Eirrn und Höchstpreise iür Eier . Umdas Abschaffen von Hühnern durch die Hühnerhalter infolge derneuen Verordnung über die Eierversorgung tunlichst zu ver»
hindern , ist die Vorschrift getreffen, daß Personen , welche ainj . Degeiuber 1916 Hühner gehalten und sie ohne Vorliegen
bringender Gründe abgeschafft haben, für sich und ihre Haus »
Halts- und Wirtschaftsangehörigen keine Eierkarten
erhalten . Einer Verminderung des Hühnerbestandes wird durchdie Bestimmung zu begegnen gesucht, wonach eine Verminderungder Zahl der Hühner gegenüber dem bei der Viehzählung vom
1 . Dezeinber 1916 festgestellten Bestand nicht zur Kürzung der
Abgabe berechtigt, falls nicht dringende Gründe für die Be-
schwukung des Hühnerbestandes vorliegen.

:= Zur Pvlcufrage . Es wird un3 geschrieben : Völlig fa-lsch Ima -tw:es spMi , die untiounlcr , Känipfe , die sich in Posen , Westpreußen und
Oberschlesieu ckgespiclt und noch abspielen , für eine lediglich preußische
Aiiigelegeichcit zu halten . Sie bilden vielmehr eine Fr .?ge , in der das
gesamte deutsche Vaterland nur zu sehr interessiert ist . Wenn der« riep zu Ende geht , müssen über daZ « chicksal der Deutschen im neu -
gegründeten Königreich Polen Bestimmungen getrosten werden , iure siem naticnrtf -cr Hmsicht sicher stellen und ihre Nolkskroft dem deutschenReiche dienstbar mache » . N -cht minder aber mutz eine das Teutschtnmsichernde Klärung i«> un >sevcn eigenen Ostinarten erfolgen . Alte die
hiermit zusammenhangenden wichtigen Fraoen bilden !ws Arbeits -
gebiet deH Deutschen O st m a r k e n v e r e i n s . dessen Verdiensteum die Aufklärung des deutschen Voiles und die GefKÄtung der oft»märkischen Verhältnisse nicht hoch genug zu veranschlagen sind . Die
Karlsruher Ortsgrupve , die eine gxotze Mltstliederzahl um -
fccht und vor dem Kriege sehr rege geiceferi ist, hat jetzt , nach einer
durch die Krieg ^ ereignisse gebotene !: Pause ihre Tätigkeit wieder auf -
genommen und wrrd demnächst durch einen Bor trag eines der fürdiese Fragen berufensten Redners wieder vor die Oeffentlichkeilt treten .

M- Neber „die deutsche Mutter als Quelle der Bilkskrast " fprocham DienSt,ig Abend Frau Emilie Eudenbach im großen Rathaus -siaal in einem tief durchdachten Vortrag , zu dem der Karlsruher
Hausfrauenbund , der Badi - sche Frauenverein und der
katholische Frauenbund eingeladen hatten . Die Rejmerin
fübrte ungefähr folgendes aus : Der blutige Völkerkampf , der ganzeÄeschlechter dahi»rrofft , überzeugt uns immer mehr von der Not -
wendigkeit , alles zur Stärkung unserer Vokkskraft aufzubicken . Solldie deutsche Frau iihren Aufgabm als Trägerin de? Menfchongeschtechtsbesser gerecht ir>erten als bisher , namentlich die nach den schwerenKriegslasten rioch häusiger « Dopp -Älast von ErtverbsarbeN und Mutter -^ beruf ohne Schädigung ihrer Gesundheit auf sich nehmen können , dann
ist «ine durchgreifende körperliche Kräftigung des weiblichen Geschlechts
drrirgend notwendig . Eine systematische Körperschulung im 2tZädrl,en-
turuunterricht , die mehr als bisher phystzlcyisch -wiffeiischaftliche Ge -
fichtspunkte berücksichtigt , wird den nachhaltigsten Eimlutz ausruhen .Unsere medizinische Wissenschaft hat den mitoiderleglichen Newels ge-
liefert , das; die Haupt Ursache der ganz unverhältnismäßig geringen
Widerstandsfähigkleit des weiblichen Geschlechtes gegenüber dem mann -
licheu in der seit Jahrhunderten herrschenden gesundheitswidrigenKleidung der Frau lieat . Erfreulicherweise halben schon da und dortdie SchuIdehöÄen gesnndheiKiche Vorscheisten für die Kleidung derMät -chen im Turnunterricht gegeben . Nur durch langjährige Ersah -
rung wird d>rs Verständnis für die Bedeutung vollendeter Körperkulturgeweckt werden und ilkmählich « in neues kraftvolles Arauengefchlechtheranwachsen . Tie böchste aus dem Krieg gewonnene Erkenntnis istaber i >ie wieder tfefer empfundene Sehnsucht nach innerer Bervoll -
ksmmnung , die Hebung unserer Solkskraft durch dieSt ä rku ug des sittlichen Willens . Hier ist es wieder dieMutter , die als Vorsteherin eines blühenden Familienlebens , als Er -
zücheri « den bedeutftimsten Ein .fiutz auf die geistige und sittliche Ent -
tmcklung de? künsitiyen Geschlechtes ausübt . Das Endziel der Gr -
ziehiing ist die Jugend -xchin ^ utenken , in frohem Schaffr .nsdrang , m
freiwilligem Dienen für die Volksgemeinschaft ihr Leben einzusetzen .Es gi-lt , das neue Geschlecht zum vollen Ber ?.rnitwortungZdeivNtztsetn der
Gesamtheit gegenüber heranzubilden . Die erhabenste Lehre des
Krieges ist für Mann und Weib : ein lleberwrnden der Selbstsucht , ein
sich falbst besiegen , sich hingeben , fich opfern für die Menschheit . Die
nach dem unsäglichen Leid der Zeit den tiefen Ztveck uno Sinn desLebens erfassende Mutter wird mehr und mehr die Reife erlangen , umihre Kinder zu wertvollen Staatsbürgern zu erziehen Dann erst wirdsie in höherem Sinne die Quelle der Bolkskraft sein . Die Versanim -
lung spendete der Rednerrn , die ihxv Gedanken in sorgsam gewählterSprache und mit hinreißender Wärme zum Ausdruck brachte , herzlichenDeikall .

— Infolge Glatteises gktt die Ehefrau eiiies Drehers auf der
Treppe eines Hanfes der Hardtftraye au ?, stürzte zu Beden und zogsich eine erhebliche Rückenverletzung z».

^ Pferdeschutz . JnsÄge des Schnees kommt es häufig vor , daßsich Schnee und Eis in deii Hufen festsetzt und den Pferden das Gehenmmöglich macht . Selbstverständlich ist dann das Antreiben der
Pferde mir der Peitsche , daS man gerade zur Zeit häufig in den
Straßen hiesiger Stadt beobachten kann , iwrchauS zioecklos. Es emp¬fiehlt sich vielmehr , daß die FuhÄeute angehalten werden , in solchenFällen sofort die Hufe vcii Schnee rmd Eis zu reinigen , worauf man
wahrnehmen wird , daß die Pferde gerne wieder anziehen werden .— Festgenommen wurden : ein Fuhrmann aus Wallstadt , ein
Fabrikarbeiter aus Knielmgen und eaie Dienftviagd aus Fviesenheim ,sämtliche wegen Diebstadls , sowie eine Arbeiterin aus Rheinsheimwegeir Entwendung von Gegenständen aus Expreßgutstücken .

Letzte Drahtberichte.
Berlobnng am Geraer Hofe.* Berlin , 16. Febr . Die „Mecklenburgische Zeitung " teiltmit : Herzog Adolf Ar i e d r ich zn Mecklenburg hat sichin Gera mit der Priiiqesfin Viktoria , ältesten Tochter desFürsten Heinrich XXVII . Reiitz j . L . , verlob t.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg der im 44 . Lebens ,jähre steht, ^ ist ein Oheim des regierenden Grotzherzogs vonMecklenbura-Sl ^ verin . Er ist bekannt geworden durch | tfnt ,Forfchnngseiseii in Afrika und lvar stets einer der striktestenVerfechter unserer kolonialen Bestrebungen>. Kurz vor deii ,Kriege Hot er als Gouverneur von Togo wesentliche Verdiensteum die Entwicklung dieser Kolonie sich erworben. Seine Verlobte ,Prinzessin Viktoria von Reuß j. L. . ist die älteste Tochter desregierenden Fürsten von R«utz j . L.. Heinrich XXVI! . , und 18S<tgeboren.
Der Lrbensmittclmangkl in England .

WTB . Rotterdam , 16. Febr . Sftad) hier eingetroffenenNachrichten wird in England fürBiitter bereits
jeder Preis bezahlt . In Schiffahrtskreisen herrscht
Beuncichsgungi über die Absicht Englands , in qroftbritr,nnischonHäfen liegende Schiffe zu kaufen . Es wird gemeldet, daßdrei schwedische Schiffe in England gezwungen tvor-den find, chre Ladung zu löschen.

Die englische Landwirtschast.
WTB . London, 16. Febr . Das Landwirtschasts- und

Fischereiamt gibt beLannt. daß ein wichtiges Abkommen
zwischen dem Kriegsamt und Lan d w irts chaf ts a m t
ae'trosfen Nwrdeii ist , um den Landwirten weitere militärischeArbeitskräste sür die Frühjahrsbestellung zur Ver-
sügung zu stellen. Außer der Zuweisiiug « m 15000 Mann , diezu den L^ndesverteidigungStriwven glel>oreii und deren Arbeits -kraft nach den bestehenden Bestim-mungeu sür die Landwirtsdienen ioll , sollen weitere 15000 Mann ans verschiedene Leindes -
teile rerteilt werden.

Perschärfte § £ « « ,,mtg MkHe » Washington
« ttd Wien .

* Berlin , 16 . Febr . Aus Kopenhagen wird dem „Berliner
Tageblatt " gemieldet : In den Pariser Zeitungen wird allgemein
daraus hilngewiesen , daß in dem Verhältnis \\riH'hfr . Oesterreich-
Ungarn und Amenka feit Dienstag eine bedenkliche
Spannung eingetreten sei . Oesterreich -Ungarn habe sied mit
Teiitschlnnd im Hinblick auf den llnterfeebootkrieg vollsti -idig
solidarisch erklärt und die amerikanische Regierung sei ent-
schlössen , die Folgerungen daraus zu ziehen .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 16 . Febr . Amtlicher Bericht vongestern:
T i g r i s s r o n t : In der Z!acht zun : Iii . Februar nahm derFeind unsere am Tigris gelegenen Stellungen unter heftigesArtilleriefeuer . Die feindliche Infanterie , die den Augriff gegennufeien rechten Flügel MiHsührte , wnrde vollständig abge -

w i e s e Ii , als sie sich noch 200 Meter vor unseren Stellungen ne-
scmd . Zwei durch zwei Bataillone verstärkte Reiterregini entergriffen erfolglos anr 13. Februar morgens imfere Sicherun ah -teiiunaen des rechten Flügels an . Der Feind setzte sein Ar-
tilleriefeuer gegen unsere aus dem südlichen Tigrisuser ge¬legenen Stellungen fort . Am gleichen Tag griff die feindlicheInfanterie nach heftigom vorbereitendem Artilleriefener auf demlinken Flügel an , wurde ober z il r ü ck g e w o r f e n.K a u ka f u S f r on t : Vorfühlende starke Erkundungen'b -
teilimgen gegen unseren linken Flügel blieben er f o l g l o » .An den anderen Fronten kein Ereignis von Belang .

Die feindliche » Heeresberichte .
WTB . Paris , 16. Febr . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Zwischen Oise und Arsne uiachten rie Franzosen am ges- s-genTe -g einen Handstreich Legen die deutschen Gräben in der Siegend von
Julsaieine . Ihre Rbtieitmrgen . die bis zur Weiten deutschen Linie
vordrangen , verßchüäteten die Werke und Unterstände , br -rchteü den
Deutschen füWave Verluste bei . Ju der Champagne Avtillerte -
kämpf , der in der Nacht nn Absch»u>r von La T'ourhe heftig war . Ziem -
sich starke Patrouillen - und Älrjtillerietätigkeit in der Geycmd von Vaillyöstlich voii Toissens . im Curiere -Wal > und fiidwestlich von Thauvon -ceurt . Die Franzosen nrartiten Ges :n >« ne. — Luftkrieg : Gester »'
,norgen wurde im Lmife eines Lustk .rmpfeS ein deutsches Flu i<upabKeschosscii und fiLl in Flammen gehüllt in den französischen Linien
zwischen Lustines und Moren ^Meurihe et Mvsetle ? nieder . A > '.
Febr . nnd in der Nacht zum 15 . gebr . b>)mbrrdi ««ten fralizösiscve Ge -
schwader >ni-t Ersalg die Flugplätze von Colmar . Varenne , MessineS .den Bchrchof von Athies und Biwa «ks oon Curoh .WTB . Paris , 16. Febr . Amtlicher Bericht vcn gestern atmend .
Zwei in der Champagne geaen feindliche Gräben unternoniinene
Handstreiche , einer südlich von St . Marie s Py, ' der andere westlich vonBult « de Meßmt , brachte uns 23 Gerungene, , darunter einen Offizier ,ew . Die feindliche Artillerie , der die ünsrigs kräftig antwortete , be-
schoß nachmitiagZ unsere Stellungen im Abschnitt von Maison de
Champagne bertig . Auf dem rechten Maasufer war recht leb -
hafter Artilkeriekampf in der Gegend von Hardaument nnd Baur . C'in
Nngrifssverfuch des Feindes gegen einen unserer Borposten bei Bezon -
vaux mchlang in unserem Feuer . In Lothringen richtete un ' ereArtillerie ihr zerstörendes Feuer wirksam gegen feindliche Anlagen bei
Longoigny . Coinceurt und Bezmige . Em deutsches Flugzeug wnrde
gestern bei Bearimont Waas ) durch das Feuer unserer Abweh ^ efchützeabee '

chossen.
*

WTB . London , 16. Febr . Amtlichen Bericht von gestern . Wir
machten einen erfolgreichen Bvrstotz nordwestlich von Gueudeeouvt .F 'fcindTiche Porstöße nördlüch von. Loos und wesLich von Messimes wur -den abgewiesn . Ein dritter Vorstoß erreichte einen
unserer Posten nordwestlich von Npern , wurde über vertrieben .Bedeutende Artillerietäti ^ oit , besonders nördlich der Somme und im
Npern - Abschnitt . — Unsere Flugzeuge bewarfen militärisch wich¬tige Pleihe hinter der feindlichen Front mit Bomben . Ein feindlichesFlugzeug irmriJe zerstört , zwei andere beschädigt zum Niedergeheu ge -
Awungen . Eine unserer Maschinen wurde zum Ab -
stürz gebracht , zwei aiidere werden ver in ißt .

*
WTB. Petersburg, 14 . Febr . Amtlicher Bericht.
Westfront ^ Nach sehr wirkungsvoller Artillertevorbieveitungdie teilweise mit chemischen Granaten ausgeführt wurde , grifffen die

Deutschen in Stärke von eimem Bataillon unsere Abteilungen füÄichvcmi Dryswiaty -See an und drangen in unsere Gräben ein . .'!ber
durch einen sodann unternommenen Gegenangriff , sylvie durch Feuerwurden die 'Deutschen wieder vertrieben und die Lage wieder hergestellt

Rumänische Front : Am 12. Februar griffen die Deutschennach starker AiMlerievorbereituiia mit großen Streitkräften unsereStellung beiderseits der Straße Jakobenl -Kiinpolung an und beniäch -
tigten sich nach einer Reihe von Angriffe " « einer Höhe von 4 Werst oft-lich von Jakobeni . In der Nacht zum 13. Februar unrernichuien unsereTruppen einen Gegenangriff vertrieben die Deutschen von der Höheund stellten die Lage wieder her . Sie machten 7 Offiziere und 156
deutsche Soldaten zu Gefangenen . Ja diesen Kämpfen wurde der Re¬
gimen ! s komm an deur Oberst Koffinenko getötet . Am 13. Februar er¬
griff der Feind nacli starker Artillerievorbereitrinq von neu <?m mit -
überlegenen Kräften beid-ersecks der Straße Jatobeni —KiNrpolnng die
Offensive . Nach den den ganzen Tag andauernden Kämpfen b e m ä ch-
tigte sich der Feind zweier Höhen vier Werst östlich von
JÄobeni . Unsere Truppen wichen einen Werst zurückund besetzten Hohen suiif Werst östlich von Jakrbeni , wo sie sich be-
festigten .

Flugwesen : Unsere Luftschiffe luavsen Bcmben auf den Btchn «
Hof Povursk , öftlich von Kowek. Deutsche Flieger warfen Bomben aufden Bahnhof Rotenpois , östlich von I ! ig .>, auf den Flecken Lievenbof bei
Kriedrichstadt , auf die Stadt Wilei >kq, das T « f Sviatitz , auf den
Wecken Kisieliii . den Bahnhof Radzivil «ff . sowie auf die Gegend südlichvon Brodh .

Stimmen ans der Oeffenttichkeit.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übern . uinit die Redaktion

lediglich die p r e ß ge s e tzliche Verantwortung ,
Zur Fleifchversor »nug .

Es wird uns geschriebene
Wie aus einer Bekanntmachung des städtischen NaHri '.n ^ -

mittelamtes zn ersehen ist. wurde die Kopsmenge auf Fleisch und
Wurst ans 225 Gramm für die Woche herabgejetzt . Das
ist um so beda-uerlick)er, cits in anderen Städten , und zwar nichtnur in mittel > und norddeutschen — in Stuttgart , der Haupt -
stadt eines am Lebensmitteln verhältnismäßig rnchen LanoeS
gibt es auck 380 Gramm — die Fleisch - und Wiirstrationen erhöhtworden sind. Ebenso bedauerlich,

'wie die Herabsetzung der
Jleischmengen . ist die vom Nahrungsinittelamt vorgeschriebene
Verteilung von Fleisch u n d W u r st. GanzeG r a in m Wurst ist für eine Perjon wöchentlich zn haben . £ b
sich bei dieser VcrteilungAart für einzeistehcnde Personen oDcr
sür kleine Fmnilien der Gang zum Wurstler lohnt, iji mehr als
zweifelhaft . Man sehe sich dock einmal einen „Brocken " Wurstim Gewicht von 50 Gramm an . Das ist „ein Schluck und ein
Druck"

, aber keine Nahrung . Es wäre viel besser, wenn man die
Fkeischportionen — wenn es nun einmal sein mutz — herunter¬
seht, die Wurstportionen dagegen möglichst hoch beläßt . ^ Mit
Wurst kommt man bei der Einteilung ^ weiter, als mit Fleisch.
Warum macht nians hier denn nicht wie in anderen Städten ?
Zwei Drittel Fleisch — ein Drittel Wur st. Wen«
wir schon schlechter dran sind mit der Fleischvertei Îung , tonnte
man doch da* eine Gute nackahmen , die gerechtere Derleilung
von Fleisch und Wurst.
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beginnt in diesem Jahre om 5 . März . Nach der Zahl der bis »
ber vorliegenden Meldungen , Verspricht der Besuch wiederum
sehr befriedigend zu werden . Für diejenigen Jnterssenten ,
welche sich bisher noch nicht allgemeldet haben , empfiehlt es sich,
dies nunmehr schleunigst nachzuholen .

Tie Besorgnis , daß die Ausführung des Hilfsdienstgesetzes
die Leistungsfähigkeit der Meßindustrien unterbinden könnte ,
ist dank dem verständnisvollen Entgegenkommen der Behörden
unbegründet . — Der Förderung des Exporte wird riegierungs .
fettig gegenwärtig eine erhöhte Bedeutung beigemessen ', was sich
lt . a . daraus ergibt , daß seitens des Reicht s für die Metzpropa ^

anöa eine erhebliche Summe in Aussicht gestellt ist. Die aus
r Messe verkauften - Waren sollen auch hmsichtlich der Aus »

nhrbewilllgung mit Vorzug behandelt 'iverden . Auch auf die"
ohmaterialienbeschaffung ist der Wunsch , den deutschen Export

aufrecht Sit erhalten , nicht ohne Einfluß geblieben . So werden

!
. B . Eisen und Stahl für die Fabrikation von Exportmitteln
n ähnlicher Weise zur Verfügung gestellt , wie für Heerosauf -

träge .
Die lokalen Einrichtungen und besonderen Vorteile für bis

Vießbesucher sind diesmal dieselben , wie bei früheren Messen .
Seitens der Stadt wird denjenigen Ausstellerfirmen , welche
fiav in Schwierigkeiten befinden , eine Mietbeihilfe gewährt in
Höhe von 25 Prozent ' einen Nachlaß in derselben Höhe bewilli .

eu die Kaufhausinhaber . Die Fahrkarten zweiter und dritter
lasse zu und von der Messe, werden auf Grund einer Beschei¬

nigung des Metzsusschusses der Handelskammer seitens der beut ,
teert Staatseisenbahnen zum halben Preise abgegeben . Für die
Unterkunft in den Hotels und Privat - Logis , sowie der Versor -.
fUtitg der Meßfremden mit Nahrungsmitteln ist auch diesmal
Wieder bestens gesorgt .

Amtliche Rachrichte« .
* Der Grotzherzog hat der Fürstin Irma .zu Fürsten «

de r g in Tmianesck' ingxn und der Frau Gey . Kommerzienrat Julia
Zanz , Witwe in Mannheim , die Erlaubnis zur Annahme und zum
Trogen der ihnen vom Kaiser vesliehe -nen Roten Kreuz -Medaille 2.
Klasse sowie der Prinzessin Pauline Viktoria zu Löwen st ein -
We r t h e i m - F r e u d e n b e r g und den nachstehenden Genanniton die
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen vom Kaiser ver¬
liehenen Roten Kreuz -Medaille 3 . Klasse erteilt : dem Fabrikanten Otto
Ballh in Schopfheim , dem Direktor Hans Berb 'linger in Bruch -
M , dem Geh . Kommerzienr >̂ Dr . Kar >l Haas in Mannheim , dem
Kommerzienrat Hermann Freudenberg in Wei -nheim , dem

Gerbchtsassesscr Dr . Guido Leser in Heidelbevg dem AMMmten
Georg van Eyck in Oefli -ngem , den, auheroroenÄichen Pwftssor Dr .
Freiherr Eberhard von Künaberg in Heidelberg , bei: Frcm
Gräfm Valesca Douglas in Schloß Äondelsheim , der Freifrau
Hildegard von Gleichen st ein in Krozingen .

* Der Grohherzog hat dem Ba 'hnivärtev LeopoW» Städele
auf Wartestation 6 der Renchtalbah -i die kleine go?dene Verdienst -
medaille terl » ben .

* Der Großherzog hat die auf Geheimen Hofrat Professor Dr .
Friedrich Endemann gefallene WM zum Prorektor der Universität
Heidelberg für daZ Studienjahr von Ostern 1917 biß dahin 1918 be¬
stätigt

* DaS Ninisterium des Kultus und Unterrichts hat im Einver -
ständnis mit dem Erzbischöflichen Ordinariat den Fmanzfekvetär Karl
Hübsch bei der Pfälzer Kath . Kirche nschaffnei Heidelberg zum Kassier
ernannt .

* Das Ministerium des Innern hat den Pkrivaltuugsaktuar Jo¬
seph Hahn beim Bezirksgmt Ueberlingen zum Amtsaktuar ermannt .

Handel. Gewerbe mm Verkehr.
£ 5 Pferde - Umtausch. Die Badische Landwivtschaftskammoc vevan -

staltet am Samstag den 17 . ds . Mls ., vormittags 1V Uhr » in Dur -
lach Merdetepot ) einen Umtausch von tragenden belgi -
schen Stuten gegen die Anlieferung von kriegsbrauchbaren
Pferden . Bezüglich des Näheren verweisen wir auf unsere Bs »
kanntmachung in Nr . 5 des badischen landwirtschaftlichen Wochen-
blattes .

) ( Berlin , 14. Febr . Die N ationalbank für Deutsch -
land hat für ein Konsortium mehr als die % Masori -tät der Aktien
der Rikkmers -Resdereii , Schiffsbauaktiengefellschaft , aus dem bisherige «
Familienbesitz erwaribeii . Jnr Zusamvienhang damit wird in einer dem -
nächst eRizuberufenden Generalversammlung dieser Gesellschaft über
Veränderungen in ihrem Vorstand und Aufsichtsrait Beschluß zu fassen
sein .

Bücherrisch .
Rücksendung von Nezensionsezemplareu ist ausgeschlossen. Besprechung

erfolgt na« freiem GrmMen .
S . H . Suppenbüchlein . Nach dem PrachtS -Kartoffel ' Kachbuch der

Frau S - Senn erschien soeben das vorzügliche Suppenbüchlein . Das
Büchlein ewtbält 100 praktische Suppen - Rezeptie und 22 Äezspte für
Speisen von Hafer » Mais , Grieß und Reis . Verlag Speidel u . Wurzel ,
Zürich . Preis 80 Cts .

Politik .
Umrisse der Weltpolitik . Von Professor Dr . Justus Hashagen .

2 . Bände . 8. 1 . Band 1871—1907 (V u . 140 © .) . 2. Band 1908— 1014
( IV u. 138 S .) . Aus Natur und GeisteSwelt 553-/554 , Bandchen.

(Sammlung wissenfchaftbch »genieinv
je 150 M , gefe. je l £ 0 M . Berlag
Berlin 1916.

meiiiverstandlu
von B .
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Friedenszeiten aufbewahren ,
vordersten Stellung ^ sind von
da ihnen der Tr »d über die

Die allgemeinen Anschauungen über das Wesen und die SßfJkfaen
der äußeren Politik will diese zeitlich und örtlich gleich umfassende Dar .
stellung der weltpolitischen Entwicklung seit 1871 fördern , die gerat *
jetzt zu guter Zeit erscheint , wo die zukünftige Lösung der Fragen , die
zum Krieg gefichrt , uns alle beschäftigen . Sie ist dazu wohl geeignet ,
weil sie die großen Zusammenhänge herausarbeitet und die Wense ,
punkte scharf beleuchtet durch sorgfältige Gruppierung und Periodi .
sierung . wobei doch zugleich eine lesbare und Ällgemeinoerständlicht
Darstellung an gestockt ist.

Kriegsliteratur .
Die vierte Auslese der Lille » Kriegs Zeitung . Herausgegeben

Hauptmann d . L . Hoecker. Druck und Verlag der Liller Krvcgszeiti ^
in Lille . Was die Liller Kviegszeitunz van der Schwelle des 3 . SMe .xi,
jechres bis zu Kaisers Gebürtstag 1917 an Stimmungsbildern von ^
Westfront reröffcntlicht hat , daZ will diese 4 . Auslese für ftilfeee

Viele dieser Beiträge stammen aus >z .
feldgrauen niedergeschrieben in Stunfcat ,
Mtter blickte . Es ist ein stattlicher B / z

von 285 Seiten , reich mit Bildern geschmückt, die von feldgrau, ^
Künstlern geliefert wurden . Die Anschaffung dieser Auslese , die wa -t .
volle Beitrage der Kriegsgeschichte enthält , kann aufs beste empsoh
werden .

. Pädagogik .
Die Rot der höheren Schule . — Ein Wort an Schulmänner . Eli , .A

und Freunde der deutschen Jugend . Von Friedrich Rommel , Ob
lchrer am Leibmzghmuvstum zu Berlin . Elegant broschiert 1 .20 M .
Berkin 1917. Friedberg u . Mode . M

Der Verfasser , ein in Fachkreisen wohlbek»rnnter und geschätzter
Schulmann , iven't in dem klar und fachlich geschriebenen Büchlein n ^ W
daß die höhere Schule gegenüber den mannigfachen und zum Teil jjM
geradezu widersprechenden cm sie gestellten Ansprüchen in eine NotlüW
geraten ist. Diese wird um so gröher , ie dringlicher auf der ein -H
Seite die von der höheren Schule zu erfüllende Forderung der „AusleW
der Tüchtigen" ausgesprochen und je mehr sie auf der anderen Scite
mit Aufgaben belastet wird , die ihrer innersten Natur widerspreche
( Verechtiigungßwesen ) . In diesem Zusammenhange kann sich der VeiI
fasser der Erörterung des „ Eiinheiitsschulprobleins " nicht entziehen . -.ZHxz
bemüht ^sich hierbei streng sachlich vorzugehen und das Für und Wr '

.r
an der Hand der einschlägigen ^ Literatur zu erörtern . Rommel wiwschtZ
den Eintritt begaUev Intelligenzen aus dem Volte in die höivrM
Schule auf jede

"
Weise zu fördern , spricht sich aber aus pädagogischM

und kultiirpolitischen Gründen gegen eine starre Durchführung j>e»Z
Gleichl >e !tsprinAips aus . Jm ^ ganzen erwartet er eine Abhilfe von
Zurückführung der höheren »schule zu ihrer eigentlichen Aufgabe , vs« h
einer streng zu handhabenden Auslese , d . h . der Abstoßung der Unt >">zW
tigen , von der Vertiefung der Arbeitsmethoden , von der gereckten & <■&- :
teiilung der Freistellen , von der Verleihung des Einjährigenrc <l»tes a>M
Mittel - und mittlere Fachschulen usw .

Vaterländischer Hilfsdienst .
Auffordkrung des KriegsamtS zur freiwilligen Meldung
flcntaj ? § 7 Abs . 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst .

Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung fcd Militärbehörden
und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet des Westens für folgende
^ schaftigurrgsarten gesucht :

Schrcil 'dienst . . . > . 164
Burschen und Ordonnanzdienst ( möglichst viel Pferde-

kiuldij»e Leute ) 230
Arbeiter für landwirtschaftliche Betriebe 259
Technischer Dienst (Zeichner. Hoch- und Tiefbautechntker ) . 80
Bäcker . . . . . . . . . 9
Lchlächtcr . . . . . . . . .
Krankendienst . . . . .
GerichtSdieust ( Schreiber , Aktuare mit etwas franz .

Sprachkenntnissen ) . \ .
Post - und Telegraphendienst (Schalterbeamte , frühere

Zeugnisse sind vorzulege .n) . .
Sonstiger Dienst ( Schneider , Schuhmacher, Köche , Marke-

tender und dgl .) . .

18
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Hilfsd ienstpflichti ge mit französischen und flämischen Spmch -

ken« nissen werden besonders berücksichtigt
Personen , die seither in Beirieben der Kviegswirtfthaft , der Land -

Wirtschaft und Vollksernährmig beschäftigt waren , werden grundsätzlich
nicht angeworben

Bis zur endgültigen Ueberweifung an die Bedarfsstellen des be-
setzten Gebietes wird ein „ vorläufiger " Dienstverlrag abgeschlossen .

Die Hilfsdienstpslichtigen erhalten :
?reie Verpflegung oder Ge>ldentsch <idigung für Selbstverpflegung ,' liefe Unterkunft ,
reie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück,

! reie Benutzung der Feldpost,
reie ärztliche und Lazar -ettbeHandlung.

Die Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des
endgültigen DienstvertrageS festgesetzt iverden und richtet sich nach Art
rud Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung . Ein - auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert .

Im Falle des vedürmisses werden außerdem Zulagen gewährt
für in der Heimat zu verlsorgende Faniilienangehörige .

Die Versorgung Hilfsdrenstpflichnger , die eine Krregsdienftbeschä -
diMlng erleiden , und ihver Hinterbliebenen wird noch besonders ge-
regelt .

Meldungen nehmen die zuständigen Bezirkskommandos bis ein -
schließlich 23 . Februar 15)17 entgegen .

Es sind beigubrmgen : -
Polizeilicher Ausweis , aus dem auch die Staatsangehörigkeit zu

ersehen ist,
etwaige Militärpapieve ,
ein Ausweis , aus dem die seitherige Beschäftigung klar zu er -

sehen ist, erforderlichenfalls eine Bescheinigung gemäß § 9 Abf . 1 des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrscheini .

Antritt der Beschäf ^ zung 1. März 1917 . An d'eisem Tag lvird die
gemeinschaftliche Ausreise von Karlsruh ? ab erfolgen .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1917.

KricgSamtsftelle Karlsruhe .

Anordnung .
Aus Grund der Verordnung des Bundesrats vom

13 ; April 1916 und der Verordnung Grotzh . Ministeriums des
tziiuern twm 20. April 1916, den Verkehr nnt Knochen usw . betr ^
Wirid hiermit für die Stadt Karlsruhe angeordnet :

1 Knochen , die in Haushaltitiigen , Wirtschaften und
Anstalten abfallen , dürfen nicht

'
verbrannt , tiergraben

oder auf andere Weise vernichtet , noch unverarbeitet zu
Tungezwecken verwendet iverden . sondern sind so rasch
als rnoglich an den Metzger zuriickzuliefern , von dem die
Haushaltungen , Wirtschaften und Anstalten Fleisch
beKivhen.

2 . Tie Metzger haben für das Kilogramm zurückgelieferter
Knochen 8 ^ jii znhlen und die gesammelten Knochen im
Schlachthof abzuliefern , wo sie zur Fettgewinnung weiter
verarbeitet werden .

Karlsruhe , iien 14. Februar 1917.
856

Der Stadtrat .

Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Tie Stücke zu 100 Mark der fünften Kriegsauleihe

sind eingetroffen . W r bitten unsere Zeichner , solche gegen Rückgabe
der ausgestellten Bescheinigungen gest. bei uns in Enipfang nehme «
zu wollen .
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Die Verwaltung .

Vaterländischer Hilfsdienst .
Aufforderung des Kriegs «,nts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 d!es Gesetzes über de » vaterländischen Hilfsdienst .

Hierzu gibt das Generalkommando bekannt '
:

Es werden gebraucht :
1. Für militärische Zwecke :

a) Nach Mülhausen i. Elf . :
15 Schreikier. Es kommen nur durchaus zuveMjsdge . ge-

wandte und unbestrafte Leute in Frage , die über eine
gute geistige Bildung verfiigm .

b) Aach Modenheim i. Elf . :
1 gewandter , zuverlässiger Schreiber .

c) Nach Strasburg i . Elf . .
1 juristisch gebildeter Hilfsarbeiter (Werer NechtSpvakti-

kaut , Gerichtsassessor oder jüngerer Anwalt ) .
2 . Für die Binnenschisfahrt :

A . Schiffsmannschaften.
I . Deckmannschaften.

a ) Kapitäne und Schiffer , »
d ) Steuerleute, ,
c) Matrosen ,
td ) Schiffsjungen . : •. .<• j
e ) andere lKöche, Anfwartepersonas . n . . dgL-) z

II . Mafchinenpersonal .
3) Maschinisten ,
b ) Hetzer ,
c) Motorbootführer .

B . Arbeitskräfte au Land.
I . Arbeiter .

a) technisch vorgebildet (Kramführer , Landmaschinisten , Schiebe -
bllhuenfülhrer , gelernte Zimn »ev?eute u . dgl .) ,

b ) sonstige ( Stauer , Umschlags - , Lagerhaus - , Kcrischuppen-
acbeiter u . dgl .) ;

II . Berwaltungspersonal .
Mittlerer und höherer Stellung :

a ) technisch ooiUSbildvt ( ^ iigettieuxie usw ., Sciekapitänel ,
b) kansmünnifch vorgebAvet (Expedienten , BuchHilter u . dA .) ;

Unteibeamte :
c) Schreibkräfte ,
d ) Verwalter . Aufseher ,̂ Zähler , Vor ^ beile ^ LagerhruZbeamte ,

Wachleute u . dgl .
L . Kanal -, Schleusen - , Brücken- und Führpersonal , Treidelleute .
v . Verschiedene lFischer, Flöszer, BergungSsachlente u . a>) .
Diese Aufforderung zur Meldung für die Biuinenschlffahrit bezieht

sich nicht auf die bereits in der Biuneiischiffahrt oder sonst im Hi 'lfS-
dienst tätigen Perscmru .

Meltungen zu Ziffer 1 nehmen von heute ab bis 25 . 2 . 17 und zu
Ziffer 2 bis auf weiteres die zuständigen BezirkskommandoS entgegen .

Karlsruhe , den lS . Februar 1917,

Kriegsamtsstelle Karlsruhe .

Teigwaren «
Bon Samstag , den 17. bis einschl . Mittwoch , den

LI» Februar 1917 iverden in den bekannten Geschäften
iC Teigwaren

"
NC

gegen Lebensmittelmarke A abgegeben .
Kopfmenge 135 Gramm .

Alle mit dem Vermerk „ Militär " , „ Krankenznsatz "
und „ Besuch " versehenen Lebensmittelmarken werden
nur in unseren Verkanfsstellen

Douglas st ratze Nr . L4 und
Kriegsstratze Nr . « 0 ,

sowie in der Filiale ter Firma Pfannkuch & Co .,
Rhein st ratze Nr . LS

eingelöst .
Spätestens am Freitag , den 23 . Februar haben die Geschäfts -

inhaber der Kartenstelle Festhalle die eingelösten Marken zu
je 100 gebündelt abzuliefern' und hierbei Abrechnung über die
Ware auf vorgeschriebenem Formular , welches bei der Karten -
stelle Festhalle zu bekommen ist, zu erteilen.

Die nach der Abrechuuug sich ergebenden Restbestände
au Teigware » bleiben iu ven Geschäften zu unserer
Verfüguug und dürfen ohue unsere Anweisung nicht
mehr verkauft werden .

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordert , die Abrechnung
und Markenabliefernng pünktlich zu erledigen und direkt bei der
Karteuftelle Festhalle , nicht bei deu Polizeistationen . einzureichen.

Geschäfte , welche uicht rechtzeitig abrechnen , oder
welche die Restbestände ohne unsere Anweisung ver -
kansen , werden als Verkaufsstelle gestrichen werden .
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Städtisches Nahrnngsmittelamt .

Vaterländischer Hilfsdienst
Zur ArbeitsvermiMung für den vaterländischen Hilfsdienst sind

nachstehenden Städten des Korpsbereichs HKfSdienstmeldestellen er«
richiet und zwar :

1 . in Achern beim Bezirk -Zavbeitsnachweis für KrieAsbefchädi ^ :
2 . „ Adelsheim „ „
3. „ Baden -Bad ^n „ städtischen Arbeitsamt
4 . „ Banndorf „ BeKirWarbeitSnachweis für KriesSbeschädi m
5 . „ Boxberg „ ,,
6. „ Breifach „ „
7. „ Bretten „ „ „
8 . „ Bruchfall „ Städtischem Arbeitsamt
9 . „ Buchen „ Bezirksarbeitsnachwei >s für KvilegZbeschädiii«

10 . ,. Bühl
11 . „ Doilailefchingen „ ^

. „ ., ,,
13 . „ Durlrch „ SWtischen Zlrbeitsämt
18 . „ El >erbach „ „
14 . „ Emmendingen m BezirksarbeitsnachweiS für Kviegsve ûMdigte
15 . „ Engen „ „
lö . „ Eppingen ,, ,, . - J
17 . „ Citenheim „ „

' ' ' ' ' '
*

' ■' 1
18 . „ Ettlingen „ „ „ -
19 . „ Freiburg ,, Städtischen Arbeitsamt .
20. „ Heidelberg „ .,
21 . „ Karlsruhe „
22. „ Kehl „ Bezlrksarbeits !iach :vsis sü« KviegMeschadi -',ie
23. „ Konstanz „ Städtischen AÄbeiMmit
24 . „ Lahr .,
2ki. ,, Lörraeli ,, ,, »,
25 . „ Mannheim „ .,
ZI . „ Metzkirch „ Bezirksarbeilsnachweis für Kriegsbeschädigte
28 . „ Mosbach „ „ ,» „
LS . „ Müll hei m „ Stäotifchen Arbeitsamt
30 . „ Neustadt „ Bczirksarbeitsnachtoeis für AviegÄbeschWgtk
It . „ Overkirch „ „
32 -. „ Offenburg ., Stadtischsn Arbeitsamt
33. „ Pforzheim „
34 . „ Pfvllendorf „ Bezirksarbeitsnachiveis für Kviegsbeschädigte
KS. „ Rastatt „ Städlischsn Arbeitsamt
36 . „ Säckingen „ Bezirksarbeitsnachweis für KriegsbcichÄ 'iM
37 . „ St . Blasien „ „ „ „ 1
38 . „ Schönau „ „ „ M
LS . ,. -Schepfheim ,, Städtischem Arbeitsamt
40. „ Schwetzingen „ BezirkSarbsitSnachweis für KriegsbeschädiM
41 . „ Singen „ StädtifchM Arbeitsamt
42 „ Sinsheim „ Bezirksarbeitsnachiveis für KriegSbeschädigK
43. „ Staufen „ n „
44. ,, Steckach „ „ » „
45 . „ Tauberb '

ischofsheim „ ,, „
46. „ Tribera „ »
47 . „ Ueberlingen „ „ ., " Ä
48. „ Biltingeu ., Städtischen Arbeitsamt
4g. „ Wäldtirch „ Bezirksarbeitsnackweis fürAviegSbefchädig ^
50. „ Waldshut ., Stadtischen Arbeitsamt
&1 . „ Weinbeim » „ - i
52. „ Wertheim „ Bezirksarbeitsnachiveis für Kriegsbeschädigte
53. „ WieSlcch „ „ „ M
54 . „ Wolsach „ „ ,.
55. „ Gebweilier „ Städlischsn Arbeitsnachweis
56. „ Mülhausen „ „ ,,
57 . . „ Eammertulgen „ Kgl . Oberamt
58, Hechingen „ „ „ |
59. r Sigmoringen „ • ., „

Die Hilfsdienstmeldestellon treten am IS . ds . Mls . in TüttgDe^
Jeder Hilfsdienstmeldestelle ist eine weibliche Abteilung und tv *
Berufsberatung angefchloffen .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1S17.

Kriegs -lmtsstelle Karlsruhe .

Fcttgewinliniig aus Knochen. 1
Mit Bezug auf die Anordnung des Stadtrats vom Heutigen

ersuchen wir die Haushaltungen , Wirtschaften und Anstalten , r ;i'

abfatteuden Knochen jeweils so frühzeitig an die Metzg "

zitrnckzuliefern , daß die Knochen zur Fettgewinnung noch veriverl-

bar sind . Falls dies geschieht, bevor die Knochen von Fäulnis
befallen sind , können sie noch zur Fettgewinnung verwertet werde»-

Tic wachsende Knappheit an Fett macht es jedermann zur Pflickt-

die Einrichtungen zu unterstützen , die zur Steuerung einer Fettn '̂t

getroffen werden .
Insbesondere ersuchen wir auch die Metzger , für mogliÄ^

rasche Ablieferung der gesammelten Knochen im Schlachth^

besorgt zu sein.
Karlsruhe , den 14. F 'bruar 1917 .

Städt . Kriegsspe ! suugsamt .
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